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Besclareibfiii^ eaiil^ei* neiiee Mlifer-Arten
von

Med. Dr. Cieiueiiis Mampe in Wien. •

1. Cvclirus interiii e (1 ins m.: elongatus, niger, subni-

lidus; pronolo cordato, lalerilnis niaiglnato
,

poslice conlrat'lo,

late impresso; eljdis granulatis, lineis tribiis cateniformüius, vix

übsoletis. Long. 9'".

Mund und Taster rotlibrann ; der Kopf langgestreckt, vor

den Augen beiderseits boeh beleistet, zwischen denselben der

Quere nach stark eingedrückt; die ersten 4 Glieder der Fühler

schwarz, die übrigen braun; das Ilalsschild herzförmig, die Scheibe

mit einer, nicht ganz bis zum Vorderrande reichenden, daselbst

durch einen Quereindruck und eine polsterartige Erliöhung be-

grenzten, ziemlich tiefen Mittellinie, der Yorderrand gerade abge-

schnitten, nicht gcrandet, die Seifen hoch gerandet, nach vorne

gerundet — erweitert, rückwärts zusammengezogen, am Hinter-

rande mit einem unterbrochenen Quereindrucke, die Hinterecken

fast rechtwinklig; die Flügeldecken hoch gewölbt, zart gerunzelt,

durch drei kettenförmige, ziemlich deutliche Linien abgetheilt; der

Unterleib pechschwarz ; die Beine lang und dünn, schwarz init

l)räunlichen Tarsen.

Diese schöne Art steht in der Mitte zwischen dem Cychrus

italicus und angustatus, indem sie dem Halsschilde nach mit dem
ersten, den Flügeldecken nach aber mit dem zweiten grosse Aehn-

lichkeit hat.

Ich erhielt diesen Käfer von Herrn Heeger, nach dessen

Verniuthung ihn Herr Parrcjss aus Griechenland mitgebracht hat.

2. Carabus Veil epi ti cus, m. : oblongus, niger, niti-

dus, pronoto lato, planiusculo, lateribus marginato, basi profunde

emarginato, angulis ])os(icis jMoductis; eljiris rngosis, lineis

tribus catcniformiluis. Long. 10—11'".

Das Halsschild fast doppelt so breit als lang, nach vorne

verschmälert, flach, seine Oberfläche in der Mitte fein, an den

Hinterecken gröber gerunzelt, mit einer feinen aber deutlichen

Mittellinie, in der Mitte schwarz, an den Rändern ein leichter

blauer Schimmer, der Vorderrand massig ausgeschnitten, fein ge-

randet, die Seitenränder nach rückwärts leicht geschweift, mit

nach hinten vorspringenden, ziemlich spitzen Hinterecken, der

Hinterrand tief ausgeschnitten, seicht eingefasst ; die Flügeldecken

nicht doppelt so lang als zusammen breit, länglich oval,

schwach gewöl bt, schwach glänzend, gerunzelt, mit drei kurz-

gliedrigen Kettenreihen, die Seilenränder mit einem undeutlichen

bläulichen Schinnner, die Scheibe aber sowie Unterleib, Brust und

Beine, schwarz.
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Er stellt dem C. bjzantlmis, Friv. sehr nalie, unterscheidet

sich aber von demselben besonders durch das flachere Halsschild,

die schmäleren und gewölbteren Flügeldecken, und durch die

etwas gröbere Granulation.

Mein Bruder (Hermann) fand diesen Küfer auf dem Velle-^

pit-Gebirge in Croatien.

3. Trechus angustatus, m. : oblongo-ovatus , sub-

depressus, piceus, ore, antennis pedibusque flavescentibus ; tliorace

cordato, angulis posticis rectis; eljtris oblongo-ovatis, striis qua-

tuor disfinctjoribus. Long. 1^^—iVs'"-
Steht dem T. ochreatus am nächsten, unterscheidet sich aber

von ihm besonders durch die länglich-ovalen, mehr flachen Flü-

geldecken. —
Kopf und Flügeldecken sind gewöhnlich dunkler als das

Halsschild, doch sind die Seitenränder der Flügeldecken, zuweilen

auch die Nath bei nicht vollkommen ausgefärbten Individuen oft

lichter als die Scheibe. — Der Kopf zwischen den Augen mit

zwei tiefen Längsfurchen; das Halsschild herzförmig, gegen die

Vorderecken am breitesten, nach rückwärts verengt, nur wenig ge-

wölbt, mit einer ziemlich tiefen Mittellinie, die Yorderecken abge-

rundet, die hintern rechtwinklig; die Flügeldecken länglich-eiför-

mig, die Schultern abgerundet, etwas flach gedrückt, mit drei

deutlichen, einfachen Streifen, der vierte ist undeutlicher, die

übrigen sind sehr undeutlich oder ganz fehlend, der dritte mit einem

grossen Punkte in der Mitte; der umgeschlagene Rand der Flü-

geldecken, die Beine und die Vorder- und Mittelbrust gelblich,

der Unterleib aber pechschwarz.

Von Herrn Baron Leithner auf den Steyerischen Alpen
entdeckt. —

4. Calodera diluta, m.: elongata, depressa, nigro-pi-

cca, subtilissime punclulata, sericeo-pubescens ; thorace subqua-

dralo; palpis, antennis pedibusque flavescentibus. Long 1Y2'"-
Die Fühler länger als Kopf und Halsschild, das zweite und

dritte Glied fast gleich lang, vom vierten angefangen breiter als

lang, das letzte lang-kegelförmig, das erste und zweite ganz, das

dritte au der Basis blassgelb, die folgenden schmutzig gelb; die

Taster strohgelb; der Kopf gerundet, an der Stirn eingedrückt,

hinten eingeschnürt, schwärzlich, äusserst fein punctirt; das Hals-

schild schmäler als die Flügeldecken, flach, fast quadratisch, alle

Ecken abgerundet, mit einer, auf der hintern Hälfte deutlicher

angezeigten Längsrinne, sehr fein punctirt, gelblich, dicht, nieder-

liegend, äusserst zart, seidenartig glänzend behaart; das Schild-

chen dreieckig, sehr fein punctirt nnd ebenso wie das Halsschild

behaart; die Flügeldecken verwaschen schmutzig gelb, an der

Basis und den Seitenrändern ins bräunliche übergehend, ebens#

25*
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punctirt und behaart wie das Halsscliild, die Scliulterwinkel ab-
gerundet; der Hinterleib lang, a;röber punctirt, mit längeren
Haaren besetzt; die Beine lang, blassgelb, das erste Fassglied
80 lang als das Tarsenglied.

Ich fing dieses Thierchen in wenigen Exemplaren zu Seeben-
Btein bei W. Neustadt,

5. Gyrophaena pilosa, in.: nigro-picea, nitida, ore,

antennis, eljtris pedihusque brunneis, tota pilis ilavescentibus

tecta; thorace sparsini , eljtris brevibus creljerrinie fortiusque

punctatis. Long. l^j^'".

, Die Fühler etwas länger als Kopf und Halsschild, gegen
die Spitze zu allmählich verdickt, die ersten Glieder gelblich,

die übrigen dunkler braun, dicht und lang behaart; der Mund
pechbraun; der Kopf breit, kurz behaart, glänzend, pechschwarz,

ziemlich dicht und fein punctirt; das Halsschüd mehr als doppelt

so breit als lang, gewölbt, an den Seiten hinabgebogen, schmä-
ler als die Flügeldecken, der Hinterrand halbkreisförmig gerun-
det und fein gerandet, die Seitenränder nur merklich gerundet,

pechschwarz, glänzend, ziemlich dicht behaart, sparsamer punctirt;

die Flügeldecken breiter als das Haisschild, fast doppelt kürzer

als zusammen breit, an der Nath am kürzesten, leicht gewölbt,

der Nathstreifen stark ausgeprägt, braun, glänzend, lang, gelblich

behaart, dichter und gröber punctirt als das Halsschild; der

Hinterleib pechschwarz, glänzend, dicht beha^irt, die Ränder der

einzelnen Ringe bräunlich, der Seitenrand hoch; Unlerleib und
Brust pechschwarz, dicht und stark [lunklirt und ebenso wie die

braunen Beine mit gelblichen Haaren ziemlich dicht beselzf.

In der Umgebung von Wien gefangen.

6. Placusa carbonaria, m.: nigra, opaca, depressa,

ore, .antennis pedibusque Ilavescentibus. Long. V".

Der Mund gelblich; die Fühler schmalzig gell», gegen die

Spitze allmählig verdickt, die einzelnen Glieder sehr breit, locker

aneinander gereiht, dicht behaart; der Kopf breit, jedoch sciunä-

1er als das Halsschild, an den Seiten gerundet, sehr fein und

dicht punctirt, sehr zart behaart; das Halsschild doppelt so bieit

als lang, an den Seiten bedeutend, am Hinterrande halbkreisför-

mig gerundet, der Vorderrand gerade abgeschnitten, mit stum-

pfen Winkeln, die Scheibe sehr dicht und grob punctirt, sehr fein

behaart; die Flügeldecken kiiuin längei als das Halsschild, etwas

schmäler als die Mitte desselben, und ebenso punctirt und be-

haart; der Hinterleib lang, an den Seiten hoch gerandet, fein

punctirt, sehr fein aber dicht behaart; die Schenkel bräunlich-,

die Schienen und Füsse blassgelb.

Yon mir in Seebenstein gefangen.
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7. Conurus incertus in.: convexus, sericeo-pubescens.

nigricans, ore, antenniiruiu basi apiceque, thorace, elvtris pedi-

busque flavescenlihus. Long. 2'".

Der Mund gellilicli ; der Kopf schwarz, glänzend, nach

vorne verengj, seli" i'ein und sparsam pnnctirt und behaart; die

Fühler bedeufend länger als Kopf und Halsschild, die ersten 3

und die letzten 2 Glieder blassgelb , die mittleren an der Basis

schwärzlich, am Ende nsehr oder weniger gelb, mit wenigen,

langen Haaren lieselzt; das Halssdiild sehr convex, kürzer als

rückwärts breit, nach vorne alliiulhlig geschmälert, vorne gerade

abgeschnitten und scinvärzlich gerandet, rückwärts gerade abge •

schnitten und so wie die Seiten nicht gerandet, die Scheibe zie-

gelroth, an der Basis schwärzlich angelaufen, sehr fein und dicht

behaart, glänzend, glatt; die Flügeldecken etwas schmäler als

das Halsschild, schwach convex, schmutzig gelb, an der Spitze

schwärzlieh, dicht und fein niederliegend behaart, nicht punctirt;

der Hinterleib lang und zugespitzt, mit langen Haaren besetzt,

die ersten Ringe zur Hälfte, die drei letzten ganz schwarz; die

Beine lang, röthlichgelb, sparsam bedornt.

In der Umgebung von Wien gefangen.

8. Boletobius infrusus m. : niger, nitidus, palpis,

antennarum basi, tlioiacis laferibus, eljtrörum basi nee non pe-

dibns flavo-nsfescentibus ; elvtris punctorum seriebus distinctis,

interstitiis striis obsoletioribus. Long. 2 '".

Dem B. ruftis zunächst verwandt, in der Mitte zwischen

diesem und dem B. striatus stehend. — Die Fühler fast von
der Länge des Kopfes und Halsschildes, nach der Spitze zu all-

mählig verdickt , die 4 ersten Glieder lichtgelb , die übrigen

braun, das letzte kegelfürmig zugespitzt; der Kopf schwarz,

glänzend, die Palpen gelblich; das Halsschild hinten kaum von

der Breite der Flügeldecken , nach vorne bedeutend verengt, pech-

schwarz, glänzend, der Hinter- und Seitenrand röthlich-gelb,

das Paar von Puncten steht am Yorderrande ; die Flügeldecken
um die Hälfte länger als das Halsschild, die 3 Punctreihen sind

deutlich , einzelne Furchen gegen die Spitze zu unregelniässig

und unvollkommen, die Schultern und der Spitzenrand röthlieh-

braun, der übrige Theil pechschwarz; der Hinterleib dünn gelb-

greis beliaart, derselbe so wie die Brust schwarz; die Beine gelb.

Zu Adamsthal bei Brunn in Mähren von mir gefangen.

9. Stenus princeps m.: plumbeo -niger, crebre et

profunde punctatus , albido-pubescens, pedibus llavis, geniculis

nigricanlibus. Long. 3 1/4
'".

Die Taster gelb, das dritte Glied an der Spitze braun, der

Kopf breiter als das Halsschild, dicht und tief punctirt, mit zwei

breiten, flachen Jiängsfurchen , in denselben hinter den Fühlern
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mit zwei lilnglichen Erhabenheiten; die Augen sehr gross; die

Fühler schwarzbraun , das dritte Glied mehr als um die Hälfte

länger als das vierte; das Halsschild an den Seilen gerundet-

erweitert, nach hinten mehr als nadi vorne verengt, schwach

convex, sehr dicht und tief punctirt, mit einer undeutlichen Mittel-

furche ; die Flügeldecken fast viereckig, grob und weitläufig

punctirt, uneben; der Hinterleib schmäler als die Flügeldecken,

gegen die Spitze allmähüg verschmälert, breit gerandet, sparsam

punctirt; die Beine gelb mit schwärzlichen Knien, das vorletzte

Fussglied zweilappig.

Dieses ausgezeichnete Thierchen wurde von meinem Bruder

in Croatien entdeckt.

10. Microrhagns clypeatus m.: niger, oblongus,

suhcylindricus; antennis crassis , subserratis, rufo-forrugineis

;

thorace hiraarginato; elytris rugoso-punctatis , tibiis tarsisque

rufo-ferrugineis. Long. 3 '".

Der Kopf gross, convex, doppelt so breit als lang, mit

kurzen, niederliegenden goldgelben Härchen besetzt, dicht und
stark punctirt, Mundöflnung' unten; Fühler dick, etwas länger

als Kopf und Halsschild, das erste Glied lang und schwarz, die

folgenden rostroth , das zweite kurz und rundlich, das dritte län-

ger als die folgenden , welche unter einander fast von gleicher

Grösse sind, alle schwach gesägt, das letzte lang und pfriemförmig

zugespitzt; das Halsschild etwas länger als breit, nach vorne

sehr convex , nach hinten zu abschüssig und an den Ecken und
der Basis niedergedrückt, in der Mitte eine schwache, glatle

Linie, welche etwas über die Hälfte nach vorwärts reicht, ganz

schwarz, dicht und tief punctirt, mit niederliegenden gelben Här-
chen dicht besetzt, an den Seiten doppelt gerandet, indem näm-
lich eine erhabene Linie vom hintern Winkel gerade nach vorne

zum Auge läuft, während eine zweite vom vordem Winkel ans

nach ab- und rückwärts geht und so mit der früheren eine lan-

zettförmige Fläche einschliesst, eine diitte geht vom Vorderraiide

oberhalb des Auges aus, erreicht aber nur ein Drittel der Länge des

Halsschildes; der Hinterrand zweibuchtig mit nach hinten vor-

springenden, lang zugespitzten, die Scluillern eng umschliessen-

den, oben leistenartig erhabenen Ecken; das Schildchen an der

Spitze abgestutzt, schwarz, punctirt und behaart; die Flügel-

decken doppelt so lang als das Halsschild, schwach convex,

gegen die Spitze verschmälert und abgerundet, an der Basis

niedergedrückt, mit goldgelber, niederliegender Pubescenz, ge-

runzelt -punctirt, undeutlich gestreift, blos der Nathstreif und

noch einige an der Spitze stark ausgeprägt, mit liefen, grossen

Puncten; die Vorderbrust mit scharfen Rändern eiiigefasst, wo-
darch ein zierliches Wappenschild entsteht. Vorder- und Hinter-
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brüst, so wie der H]'n(erleilj fein punctirt, mit goldgelber Pu-
bescenz; die Schpiikel schwarz, die Schienen und Taster rost-

rolh , das erste Tarseiigiied so lang als die übrigen zusammen,
das 4fe Fnssgüed hcrzlörinig.

Ein Stück von mir in einer faulen Weissbnche bei Gjalu

in Siebenbürgen aufgefunden.

11. Athous foveolatns m. : elongatus, niger, sub-

nitidus; antennis serratis ; capile foveolato ; thorace oblongo, con-

vexo , biuiargina'io; eljtris rnguloso-striatis ; tibiis (arsisque brun-

neis. Long. 6 '".

Der Kopf schwarz, lief punctirt, mit einer breiten und lie-

fen Grube, das Kopfschild über die Stirn vorgeschoben und
leicht abgerundet, die Stirn groi) pnncfirt, mit zwei rundlichen

Erhabenheiten; die A.ugen gross und schwarz, hinten an der

Seile des Kopfes; die Fühler vor den Augen eingefügt, länger

als Kopf und Halsschild, stark gesägt; das Halsschild hoch ge-
wölbt, viel länger als breit, an der Basis am breitesten, nach

vorne unmerklich verschmälert, mit schwarzen, kurzen, nieder-

liegenden Härchen
,
grob und dicht punctirt, der Yoi'dcrrand leicht

ausgeschnitten, schwach gerandot, seine Ecken abgerundet, die

Seiten gerandet, ein zweiter Rand s;ü]ü von dem Vorderwin-

kel aus, läuft an der Seite der Yorderbrust zurück, und schliesst

mit dem obern Rande eine grosse dreieckige, ausgeschweifte,

sehr dicht punctiite Fläche ein, der Hinterrand an den Winkeln
lief und breit niedergedrückt, seine Ecken abgerundet; das Schild-

chen an der Spitze abgerundet, dicht punctirt; die Flügeldecken

etwas breiter als das HaJsschild, nach i-ückwärts verschmälert,

an den Spitzen abgerundet, sanft convex, schwarz, etwas glän-

zend, mit kurzen, niederliegenden, schwarzen Härchen, gestreift,

die Zwischenräume quer gerunzelt : die Yorderbrust ist mit einem

gerundeten, gegen den Mund vorgestreckten Lappen versehen;

der Unterleib pechschwarz, dicht und fein punctirt; die Hüften

der Hinterbeine nach der Mitte hin nicht rasch erweitert, lanzett-

förmig; die Beine lang, die Schenkel scliwarz, Schienen und
Tarsen pechbraun, das erste Tarsenglied länger als die beiden

folgenden, die Klauen einfach.

Yon meinem Bruder im Prafer gefangen.

12. Scydmaenns croaticus m.: brunneis, paipis,

antennis pedibusque ilavescentibus , nifidulus, pubescens ; thorace

cordato, subelongato ; elytris obIons;o-ovatis, basi 4-foveolatis.

Long. V2
'".

Die Fühler gelblich, mit weissen Härchen reich besetzt,

gegen die Spitze allmählig, die drei letzten Glieder bedeutend
verdickt; der Kopf etwas schmäler als das Halsschild, dunkel-
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braun, glatt, glänzend, sparsam beliaart; das Halsscliild länglich-

herzförmig: vor der Mitte gerundet -erweitert, rückwärts etwas

verengt, der Hinterrand ohne Eindrücke, die Ilinterwinkel fast

gerade, die vordem abgerundet, ziemlich erhaben, dunkelbraun,

glatt, glänzend, sparsam niederliegend weisslich behaart; die

Flügeldecken länglich-oval mit längüch gezogenen Spitzen, ziem-

lich gewölbt, die Schultern abgerundet, das innere Grübchen
grösser als das äussere, braun, glatt, glänzend, mit weisslichen

nach rückwärts gerichteten Härchen nicht besonders reich besetzt.

Die Beine gelblich, ihre Schenkel gegen die Spitze zu ziemlich

stark verdickt.

Zeichnet sich von den Scydmaenen mit herzförmigem Hals-

schilde ausser seiner Kleinheit besonders dadurch aus , dass dtu'

Hinterrand des Halsschildes ohne Eindrücke ist, und die Flügel-

decken gegen die Spitze zu länglich -gezogen zulaufen, was dem
Thierchen ein sehr nettes Ansehen giebt.

Von meinem Bruder in Croatien gesammelt.

13. Scjdmaenus Holzeri m.: rufo-brunneus, nitidus;

capite elongato, bituberculato , medio bisulcato-, thorace elongato,

deplanato, postice 4-foveolato, eljtris elongatis, abbreviatellis,

planis, basi 4-impressis. Long. 1^J^"\

Eine höchst ausgezeichnete Art; besonders weicht die Kopf-
bildung von der jeder andern bekannten Scjdmaenen-Species ab.

Yielleicht ein eigenes Genus!

Die Fühler gelblich, etwas länger als Kopf und Halsschild,

dick, gegen die Spitze zu etwas verdickt; der vordere Theil des

Kopfes polsterartig erhaben, hinter dieser Erhöhung laufen zwei

breite, tiefe Furchen, wodurch in der Mitte eine dünne Leiste

entsteht, während die Seitenränder wulstig emporragen; das Hals-

schild platt, glatt, länglich, nach vorne verengt, vorne gerade

abgeschnitten, an den Seiten fein gerandet, vor der Mitte etwas

gerundet -erweitert, hinten gerade abgeschnitten und mit 4 läng-

lich-viereckigen, tiefen Eindrücken versehen; die Flügeldecken

länglich, glatt, das letzte Hinterleibs -Segment nicht bedeckend,

jede für sich an der Spitze abgerundet, an der Basis etwas zu-

sammengezogen und gegen die Nath mit zwei Eindrücken, die

Schultern lang schwielenartig nach rückwärts gezogen; die Beine

röthlich gelb.

Da die Behaarung von dem Exemplare, welches ich be-

sitze , bis auf eine geringe Andeutung an einer Stelle auf den

Flügeldecken abgewischt ist, so erscheint <las Thier ganz glatt

und glänzend und mehr exotisch.

Bei Triest von dem verstorbenen Holzer gefunden, aus

dessen hinterlassener Sammlung ich das IJnicum erhielt.
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14. Svmbiotcs troglodytes ni.: globoso - ovatus,

brunneus, iiitüius, hirtus; thorace bimarginato; elytris profunde

puiictalis; anteimis pedibusque flavescontibus. Long. 3^5 — ^4 '"•

Obwohl dieser Käfer in der Bildnnj;^ der Fresswerkzeuge
vollkommen mit der des Sjmbiotcs latus übereinstimmt, so dürfte

er dennoeli nicht so sehr deshalb, weil seine Gestalt ganz von

der des S. latus und pAgmaeus und einer dritten, vom Professor

Schmidt entdeckten aber noch unbeschriebenen Art abweicht, als

vielmehr aus dem Grunde, weil alle Tarsen dreigliedrig sind,

auf das Recht, ein eigenes Genus bilden zu dürfen, einen An-
sprach machen können. Sollte dieser Grund als stichhaltig an-

erkannt werden, so würde ich diesem Käfer seiner Gestalt wegen
den Genus -Namen Clemmus beilegen.

Die Fühler gelblich, seitwärts am Kopfe vor den Augen
eingelenkt, 11-gliedrig', das erste Glied dick und breitgedrückt,

das zweite stark und länglich, die folgenden unter sich gleich,

um die Hälfte wenigstens dünner und kürzer als das zweite, die

drei letzten eine stark abgesetzte , lockere Keule bildend , deren

erstes Glied (9tes) verkehrt kegelförmige, das zweite rundlich,

das dritte länglich ist, mit kürzeren und einigen längeren Haa-
ren besetzt-, der Kopf mehr als doppelt so breit als lang, zer-

streut und grob punctirt, sparsam gelblich behaart; die Augen
-schwarz; das Halsschild bedeutend schmäler als die Flügeldecken,

doppelt so breit als lang, der Hinterrand doppelt gebuchtet, die

Seiten gerundet, nach vorne sehr verengt, der Yorderrand gerade

abgeschnitten, alle Winkel ntehr oder weniger stumpf und stark

abgerundet, der Yorderrand schmal-, der hintere breit-, der Sei-

lenrand nach rückwärts schmal-, nach vorne zu breiter gerandet,

überdies läuft aber noch innerhalb der Seitenrandung- eine zweite

erhabene Linie mit der ersten parallel, die Scheibe lichtbraun,

glänzend, lang behaait, zerstreut und tief punctirt, bei starker

Vergrösserung mit einigen unregelmässigen Längsstricheln, der

Hinter- und Seitenrand dunkelbraun; das Schildchen herzförmig,

platt, niedergedrückt; die Flügeldecken breiter als das Halsschild,

kurz -eiförmig, stark convex, nach rückwärts rasch zugespitzt,

mit langen, aufrechtstehenden, greisgelben Haaren reichlich besetzt,

dicht und stark punctirt, der erhabene Seitenrand dunkelbraun;

der Unterleib pechbrann, stark glänzend; Beine gelb, die Schen-
kel mit kurzen, anliegenden Härchen reichlich bedeckt, alle Tar-
sen dreigliedrig.

Im Prater in den Löchern und Spalten alter Bäume, worin

wahrscheinlich kleine Schwämmchen wachsen; von meinem Bru-
der entdeckt.

15. Sjmbiotes pygmaeus, m. : breviler ovalis, flavo-

rufescens, nitidus, pilosiis, elytris punctulatis. hong. ^Iz",
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Von den kolbenförmigen Ell(]^^)io(lcrn der Fiihler das zweite

grösser als das ersle, das dritte lang kegelförniig zugespitzt

;

Kopf miüeliiiässig gross, fein niedcrliegend behaart, die Augen
schwarz; das Ilalsschild hoeh gewölbt, mehr als doppelt so breit

als lang, nach rückwärts kaum, nach vorne bedeutend verengt,

der Hinterrand zweimal seicJit gebnchlet, seine Winkel fast ge-

rade, die leiten breit gcrandet, nach riickwäfts deutlich gekerbt,

der Vorderrand znr Aufnahme des Kopfes ausgerandet, seine Ecken
abgerundet, die Oberseile glatt, glänzend, mit ziemlich langen,

niederliegenden Haaren dicht besetzt, am Hinterrande beiderseits

mit einem Längscindrucke, der nach Aussen von einem erhabe-

nen, scharfen Rande begrenzt wird ; die Fh'igeidecken breiter als

das Kaisschild, wenig convex, unrei!,el massig pnnctiit, glänzend,

mit ziemlich langen, zarten, gelblichweissen Haaren besetzt; der

Unterleib gelblich-brann, glänzend ; die Beine gelblich.

Von S. latus theils durch die geringere Grösse, theils und
zwar hauplsächlich durch die ganz verschiedene Punctirung der

Flügeldecken unterschieden.

Von meinem Bruder auf dieselbe Art wie der Symbiotes

troglodjtes gefangen.

It). Dendrophilus mundus, m.: breviter ovalis, ni-

ger, nitidus; thorace pn.ictalo; eljtris fortius punciato-striatis.

Long iVs'". I

Kopf hinabgel)ogen, glalt; Fiililer braun; Halsschild rück-

wärts am breitesten, nach vorne aümählig verengt, leicht gewölbt,

dicht, fein und ziemlich gleichmässig ]!unclirt, der Hinterrand

halbkreisförmig nach vorwärts gebogen, seine Winkel stumpf,

Seilen- und Vorderrand sehr fein gerandet, letzterer zur Auf-

nahme des Kopfes fein ausgerandet; Flugeidecken sanft gewölbt,

vorne so breit als das Halsschild, in der Mitte am breitesten,

mit tief<!n punctirlen Streifen und convexen Zwischenräumen,

wodurch die ganze Oberüäche ein etwas geripptes Ansehn erhält;

der umgeschlagene Rand sowie auch der Unterleib punctirt; Beine

jtechbraun.

Von dem hochuürdigen Herrn Bilimek in Ungarn entdeckt.

17. Anisotoma moesta, m.: breviter ovala, nlgro-pi-

cea; nitida, oie, anlennis, jiedibus prosternofjue brunneis ; thorace

l.tevi; eljtris grosse punctato-striatis, punctis intersfitiorum ejus-

di'Mi fere magnitudinis. Long. ^/s'".

Die Fühler mit weissen Härchen ziemlich reich besetzt,

lirhlbraun mit dunklerer Keule, die einzelnen Glieder der Keule ;

breit abgesetzt, das erste Glied derselben schmäler als die drei j

letzten, das Endglied etwas schuialer als die zwei vorletzten, jäh '

zugespitzt; der Kojjf ziemlich gross, glatt; das Halsgchiid so
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breit als die Fliij2;elflccken, <1enen es sich genau anschliesst, nach

vorne versi'hinäk'rt, der Yorderrand solir seicht aiisgerandet, hoch
gewölbt, glatt, pechschwarz, an dem Seilen- xind Hinterrande, he-

sonders aber an den Hinterecken liclitbraun eingefasst; die Flü-

geldecken vor der Mitte am breitesten, dann ziemlich jäh zuge-

spitzt, hoch gewölbt, grob punctirt-gestreiit, die Pnncte, welche»

man fast Grübchen nennen könnte, nicht eng aneinandergedriingt,

die Linien sind ni(!hr ilache Furchen, die Zwischenräume glaft

und glänzend, mit einzelnen Puncfen, und zwar last von derselben

Grösse wie die der Reihen; die Beine braun, Schenke! und

Schienen breit, letztere ans Aussenrand mit Dornen versehen ; der

Hinterleib pechschwarz, die Vordtrbrust und der umgeschlagene

Rand des Halsschildes braun.
' Ein Stück von mir in Seebenstein gefangen.

18. Serropalpus tenuis, m.: elongalus, fusco-testa-

ceus, puhescens, punctalissimus; thorace subquadrato, lateribus

deflexo ; eljtrorum humeris elevatis. Long. 'S^l^'".

Die Fühler gelb, länger als Kopf und Haisschild, fadenför-

mig, das zweite Glied am kleinsten; (1er Kojjf iänglich, rothbraun,

dicht punctirt und fein behaart; das Halsschild länglich-viereckig,

sanft gewölbt, an den Seiten stark hinahgcbogen, an denselben

und rückwärts fein gerandet, alle Winkel abgerundet, hinten ge-
rade, am Yorderrande in einen sanft nach unten und den Seiten

verlaufenden Bogen al)gesc]initten, seine Oberfläche dicht granu-
lirt, matt, sehr fein behaart; das Schildchen doppelt so breit als

lang; die Fliigeldeckeu kaum breiter und nur doppelt langer als

das Halsschild, convex, etwas glänzend, sehr fein und dicht pun-
ctirt und fein behaart, mit sehr hervorragenden, leistenartigen aber

kurzen Schulterschwielen; der Unterleib sehr fein punctirt und
zart behaart; die Beine eher kurz, die Schenkel ziemlich dick.

Ein Stück bei ?rlehadia von mir gefangen.

10. Phr jganophil US nigriventri s , m. : elongatus,

nigro-piceus, nitidus; ore testaceo ; thoracis lateribus rufo-te-

staceis; elytris subtiliter rugoso-punctatis. Long. o'".

Kojtf rundlich, dicht und fein punctirt; der Mund gelb, die

Taster braun; letztes Glied der Fühler mit gliederartig abgesetz-

ter gelber Spitze; Halsschild breiter als lang, hinler der Mitte

am breitesten, die Hinterwinkel abgerundet, der Seitenrand gegen
die Mitte gerundet-erweitert und etwas eingedrückt, der Yorclcr-

rand gerad abgeschnitten, seine Winkel stumpf, die Scheibe fein

punclirt, sehr fein behaart, schwarz, der Seitenrand oben und
unten breit röthlich-gelb eingefasst; die Flügeldecken am Grunde
kaum so breit als die Mitte des Halsschildes, zart gerunzelt-pun-
Ctirt, sehr fein behaart; Unterleib pechschwarz ; die Mitte der Yorder-
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brüst braun; Beine diinn und pechbraun mit röthlicb- braunen

Tarsen. —
Ein Sliiek auf dem Schneeberge bei Wien gefunden.

20. Xjlophilus Ii i s-ln ni acuta t US , ni. : oblongus, a(er,

ore, anlennis, niaculis quafuor eijtrorum pedil»usfjue, exceptis

fenioribus posticis nigricantibus, llavis ; thorace subcjlindrico.

Long. l'".

Der Kopf gro!) punctirt; die Augen nierenföruiig-, auf der

Stirn einander genähert; die Fiihler rötblich-gelb, ungefähr so

lang als der halbe Körper, gegen die Spitze etwas verdickt, die

einzelnen Glieder kurz und dick; das Ilalsschild fast cjlindrisch

gewölbt, an den Seifen abgerundet, nach lückwärfs aber etwas

sdunäler, fast so breit als lang, viel schmäler als die Flügel-

decken, grob punctirt, dicht gelblich behaart; die Flügeidecken

mehr als doppelt so lang als zusammen breit, bedeutend gewölbt,

die SchuUerwinkel abgerundet, grob punctirt, gelblich behaart,

auf der vordem Hälfti', mehr nach Aussen, ein länglicher halb-

mondförmiger gelber Fleck, mit der convexen Seite nach Innen,

vor der Spitze ein zweiter gell»er Fleck, welclier mit dem der

andern Seite gleichfalls eine halbmondförmige Zeichnung, mit der

convexen Seile nach rückwärts, bildet; der Unterleib schwarz,

punctirt, mit einer weisslichen Pubescenz ; die Beine röthlich-gelb,

der mittlere Theil der starken Hinferschenkel schwarzlich.

Ein Exenjplar auf einer Waldwicse bei Gjalu in Sieben-

bürgen von mir gefangen.

21. Phl oeophagus aterrimus, m. : oblongo -ovatus,

niger, nitidus, antennis tarsisque fuscis ; rostro thorace fere duplo

longiore, curvato, angusto ; thorace foveolato; eljtris crenato-

sljiatis. Long, l"^"'-

Der Rüssel braun, fast doppelt so lang als das Halsschild,

dünn, gebogen, weitläufig punctirt, mit einer tiefen, gegen die

Milte der Augen gerichteten Fühlerfurche; die Fühler vor der

Mitte des Ptüssels eingefügt, das erste Glied lang, der Faden
7-gliedrig, die Kolbe g'ross und nicht gegliedert, das erste und

zweite Glied der Geissei länglich, die übrigen mehr rundlich; der

Kopf glänzend, tief und weitläufig punctirt; die Augen an den

Seilen des Kopfes; das Halsschild fast kugüg-, glänzend, mit

tiefen Grübchen, die Zwischenräume glatt; die Flügeldecken oval,

lief gekerbt-gestreift ; die Beine lang, Schenkel stark, schwarz,

Schienen pechschwarz, die Tarsen röthlich, herzförmig und breit.

Ein Stück von meinem Bruder auf dem Yellepit- Gebirge

in Croatien gefunden.

22. Coccinella viridiila, m. : nigro- viridescens, ni-

tida, antennis, ore, fronte, thor;(cis laleribus, scapulis, partim quo-

f[ue pedibus albis. Long-, l^ji'", '
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Der Kopf bis auf zwei scliwarze Zacken am Hinterrande

weiss, vorne ausgerandet, lunal)<j,ebop,en, seiolit punetirt, mit ein-

zelnen Härchen-, die Oberlippe bing- behaart; die Augen sclnvarz

;

die Fühler gelblich-weiss, das Ende dunkel, llgliediig, die ersten

zwei Glieder «ross und gleiclisam nur ein Glied bildend, das

Ende kolbenförmig; difcS Halssciiild lückwürls halbkreislöruiig

abgerundet, vorne stark ausgeschnitten, alle Winkel mehr oder

weniger abgerundet, glänzend, seicht und nicht dicht punctirt, die

Seiten ocellirt: weiss mit einem schwarzen Auge, die Srheibe

schwarz; das Schildchen nur mit einigen sehr seichten Punclen;

die Flügeldecken grünlich-schwarz, dicht punclirt, vorne zur Auf-

nahme des Halsschildes zusammen ausgerandet, die Schulterwin-

kel abgerundet; der Unterleib schwarz, glänzend, behaart, zer-

streut punctirt; die Schulterblätter weiss; die meisten Theile der

Beine gelblich-weiss, die übrigen schwarz, fein behaart.

"Vaterland Galizien. Ein Slück aus der Sammlung des

verstorbenen Herrn Ziegler.

23. Coc ci ne 1 la polonica , in,: con)jM'esso-gibba, nigra,

nitida, ore, antennis, thoracis lateribus duobusque punctis, nee

non eljtris llavis. Long. 2'".

Der Mund und die Kehle gelb; der Kopf kurz und breit,

heiderseils am Ursjirunge dorFüJiler tief aiisgerandet, der Vorder-

rand gerad abgeschnitten, bis auf einen, niclit vollkommen 4ecki-
' gen schwarzen Fleck geib ; die Augen scliwarz; die Fühler gelb,

I

die Kolbe nicht stark ; das Haisschiid kurz und breit, der Hin-

terrand hai!)kreisföritiig, die Seilenrändcr bedeutend gerundet, ge-

gen die Yorderecke erweitert: etwas aufgebogen, der Vordörrand

tief ausgesciuiitten, alle Ecken uiehr oder weniger abgerundet,

die Oberfläche glatt und schwarz, di'r Vorder- und Seitenrar.d,

I zwei augenfürmige Puncte, und zuweilen noch ein, vom Vorder-

rand ausgehender und bis zur Mitte reichender Strich, gelb ; das

Schildchen dreieckig, glatt und schwarz; die Flügeldecken ander
Basis seicht ausgeschnitten, die Schulterwinkel abgerundet, zu-

sammen halbkugelförmig, ander Seite etwas erweitert, glatf, gelb,

die Seitenränder schwärzlich; Unterleib und Beine, bis auf die

gelbe Unterseite der Sdienkel, schwarz ;die Fussklauen an der

! Mitte gespalten.

Zwei Stücke aus der Sammlung des verstorbenen Herrn
Ziegler, mit dem Vaterlande Galizien.

I 24. Batrisus exsculptus, ni. : ohlongus, rufo-casta-
* neus, capite prolongato, ejusdem inargine lateiali sulcis duobus
profundis, antice confluentibus valde eievato, fronte toio transverso,

oculis prominulis. Long. IY3'".
Er hat nicht auf den ersten Anblick, wolil aber bei näherer

Untersuchung, vorzüglich in der Kopfl^ildung grosse Aehnlichkeit
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mit dein B, oculahis — der Kopf ist \iel lirclfcr, die Furchen
auf dejtiseiljen sind viel liefer, dadurch der Seitenrand auch viel

höher, aber auch länger, diclvcr und gerunzelter, der Quervvulst

auf der Stirne ist iireiler, die Angen treten, im Vergleich zum
Oculaius, weit weniger hervor, die Fühler sind bedeutend dicker,

der Enddoin an der Spilze der Hinlerfiisse ist viel feiner und
länger. — Die Fühler stark, gegen das Ende allmäliiig an Dicke

zunehmend, die drei vorletzten Glieder kugelig, das lelzle sehr

dick, anfangs rund und dann plötzlich lang-zugespilzt; der Kopf
ist hinter den Fühlern am breitesten, und verschmälert und ver-

längert sich schnauzeniörmig erst vor denselben; die zwei Fur-
chen, welche am Scheitel sich hinziehn und zwischen den Füh-
lern sich vereinigen, sind tief, und endigen vor denj Sdrnwulst,

in eine, längs desselben sich verlaufende, nicht sehr liefe Grube,

wahri'nd der Theil am Anfange, zwischen den beiden Furchen
sich polsterartig eihebt; die durch die Furchen entstandenen Sei-

lenränder sind hoch, wulstig und grob gerunzelt; über die Slirne

legt sich ein breitei' Wulst, der auf seinem Hinterrande mit ziem-

lich langen, nach rückwärts gerichteten Haaren versehen ist; der

Hinter- und Seitenrand bis zu den Augen mit langen, abstehen-

den Haaren besetzt; die Augen schwarz, und vielleicht auch zum J

Theil nur scheinbar, wegen des überragenden Seitenrandes, nicht'

so heiYorlrefend wie beim Oculatus; das Halsschild in der Mitte

stark gerundet-erweitert, der Seitenrand gekerbt, die drei Grüb-i

chen vor dem Hinterrande, besonders das mittlere tief, die Mit-

tellinie glatt und etwas erhaben; Halsschild, Flügeldecken und

Hinterleib grob und zerstreut punclirt, und, wie überhaupt der

ganze Käfer, mit gelben, ziemlich langen Haaren bekleidet; die

Beine lang, die Schenkel dick, der an der Spilze dei- Hinterschie-

nen sich behndende Euddorn erreicht ^/4 der Länge des ersten

Fiissgliedes, —
Ein Slück unier der modrigen Rinde eines Erlcnstockes

von mir in Seebenstein gefunden.

Note der Red. Wenngleich sich gegen die Publication einzelner neuer

Species aus verschiedenen Familien gewichtige Stimmen erhoben ha-

ben, und wenngleich es doppelt bedenklich erscheint, auf einzelne

Stücke neue Arten zu begründen, so haben wir doch um so weniger

Anstand genommen, die vorstehende Arbeit in die Zeitung aufzuneh-

men, als uns der Herr Verfasser als ein scharfsichtiger Coleoptero-

loge in praxi bekannt, und es wenig zweifelhaft ist, dass die von

ihm für neu gehaltenen Arten sich auch bei Auffindung mehrerer

Stücke als neu bestätigen werden.
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